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»mserer Dmea bis Pmck - MjM
Der amtliche Tagesbemcht.

WTB . Großes Hauptquartier , 5. Nov.
Amtlich. (Tel .)

Bei den Truppen des Generals Grafenv. Bothmer
führte unser Angriff gegen die noch einen Teil »on Sie-
rnikowee haltenden Russen zum Erfolg . Adermals
fielen über 2000 Gefangen » in unsere Hand.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der von den FranZostn noch besetzte kleine Grave«

nordöstlich von Le MeSnil (oergl. Tagerbertcht vom 26.
Okt.) wurde heute nacht gesäubert . Ein Gegenangriff
gegen den von unseren Truppen gestürmten Groden nörd¬
lich von Massiges wurde blutig abgewiesen. Am
OstranLe des Grabens wird noch mit Handgranaten ge¬
kämpft. Die Zahl der Gefangene « ist auf » Offi¬
ziere, » O Man « gestiegen; « Maschinengewehre,
12 kleine Miuenwerfer wurden erbeutet.

Der englische Oberbefehlshaber , Feldnearschall
Freuch, hat in einem amtliche« Telegramm behaupiet:
„Aus den Verlustlisten von7 deutschen Bataillonen, die an
dm Kämpfen bei Loos teilgensmmen haben, gehr hervor,
daß ihre Verluste ungefähr 80°/o ihrer Stärke betrugen."
Diese Angabe ist glatt erfunden.

Balkaukriegsschauplatz.
Im Moravicgtal wurden die Höhe« bei Mrilje in

Besitz genommen. Südlich von Caeak ist der Kamm
der Jelien Planina überschritten . Beiderseits des
Kotlenikberglande - haben unsere.Truppen den Feind
geworfen und in der Verfolgung das Nordufer der west¬
lichen(Golijrka) Morawa beiderseits von Kraljev » er¬
reicht. Sie nahmen 1200 Serbe » gefangen.

Oestlich der Grnza hat die Armee des Generals
von Gollwitz den Feind übe» die Linie Godaeiea—
Sontarovoe zurückgeworfe«, hat die Höhen südlich
des Lngsmi » gestürmt und im .Moraoaksl dis Orte
Cuprija , TreS«jet»iea und Paraeiu genommen.
1500 Gefangene wurden eingedracht.

Oberste Heeresleitung.

Die Aufgabe unserer Flotte.
Oestlich er Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hmdeubmg:
Ohne Rückficht aus ihre ganz außergewöhnlich

hohe« Verluste haben die Russen ihre vergeblichen
Angriffe zwischen Twente »» und Jlsenser , sowie bei
Gateni fortgesetzt. Bei Gsteni brache« wieder 4
starke Angriffe sor unseres Stellungen zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarsch alls Prinz
Leopold von Bayern:

Es hat sich nichts»sn Bedeutung ereignet
Heeresgruppe des Generals von Linsiugeu:
Nordwestlich von Czartorysk wurden dis Russe«

nach einem kurzen Vorstoß über Koschiuchanowka
und Wolczeck wieder in ihre Stellungen znrückgewor»
fen. Oestrich von Budka machten unsere Angriffe
Fortschritte . Mehrfache russische Gegenstöße nörd-
ltch von Komarow wurden abgeschlagen. _ _

Wenn selbst im alten Flottenbereiche England dis Re¬
gierung immer wieder di« Bevölkerung über die Aufgabe
der Flotte aufkläre« mnß, ist es bei der geringen Erfahrung
uvseres in dem Betracht besonders jungen Volkes unver¬
meidlich, daß sich im Laufe der Zeit ein zuweilen bedenk¬
liches Unverstä rdnis zeigt. So ist es sehr zu begrüßen,
wenn ein so hervorragender Fachmann, wie Konteradmiral
z, D. Kalau vom Hose, sich der Arbeit unterzieht, die Auf¬
gabe der deutschen Flotte in diesem Weltkriege klar auszu¬
zeigen. Dem bedeutsamen Aussrtzs, der im ersten Nooem-
berheft des von Frhrn. o. Grotthuß herausgegebrne»
„Türmers" erschienen ist, entnehmen wir die einer Bewer¬
tung der bisherigen Geschehnisse de» Seekriegs folgenden
abschließenden Darlegungen:

„Die Gunst der beherrschenden Lage Englands zwischen
den dmlscherr Flußmündungen der Nordsee und dem Welt¬
meer— gegenüber Holland ist der Vorteil erheblich ge¬
ringer und verschwindet ganz gegenüber Belgien und Frank¬
reich— die Uedermacht und das allgemeine Verhalten der
englischen Flotte geboren mit Notwendigkeit die strategische
Defensive für unsere in der Nordsee versammelte Flott«.
Nur auf diese Weise war es ihr möglich, die wichtigen
Aufgaben, die ihren Daseinszweck bilden, zu erfüllen: Die

Nochmals Hermann Hesse.
In der deutschfeindlichen„Neuen Zürcher Zeitung" er¬

greift jetzt Hermann Hess« mit einer ans Bern vom1. No¬
vember datierte» Zuschrift„In eigener Sache" das Wort,
bezeichnet den Kölner Artikel, „besten wörtlicher Abdruck
übrigens der anständigen Presse kaum möglich sein" werde,
als eine rohe und völlig unbegründet» Verleumdung und
führt dann wörtlich aus:

Er gründet nämlich seinen Vorwurf der „Drücke-
bergerei" (was für Wörter man jetzt lernen muß!) darauf,
daß ich meinen eigenen Worten nach Deutschland einig«
Zeit gemiedin Hab« an» Furch!, nicht mehr über di«
Grenz« zurückgelasten zn »rrdru. Zeder, der die Grenz-
Verhältnisse kennt und nicht ungewödnlich bösmilig ist.
muß das ohne weiteres»erstehen. Wenn ich kurz vor
dem möglichen Termin» etser Eftrrückepflicht mich nach
Deutschland begab, s» riskierte ich, nicht zmLckgelaffen zu
werden«nd Wochen, vielleicht Monate, von Familie und
Arbeit«bgeschnltte« fitzen zu müssen. Der Herr in Köln
aber legt mir jene Wort« als Geständnis der Feigheit
«nd der Abficht aus, mich um den Militärdienst zu
drücken!

Hesse gibt sodann bis Tatsache bekannt, die er bereit«
durch seisen Stuttgarter Adsvkaten habe seststeSen lassen,
und versichert, er welle den Satz de» Züricher Artikels, der
offenbar das rot« Tuch sür seinen Gegner gebildet habe,
nochmals Unterstreichen»nd nnterschceiben, nämlich das Br-

Kenntnis, daß er den Frieden höher schätze als den Krieg.
Der anständig gesinnte Deutsche, der sein Volk liebe und
besten freundliche Beziehungen zum neutralen Auelsnd stär¬
ken und stützen möchte, habe jetzt keinen leichten Stand.
Hrst« selbst scheint es, daß er nach diesem Krieg um « ehr
als zehn Jahre gealtert sein werde, aber er werde nicht
Weggehen, den Schreiern das Feld nicht laste», denn es
werde sich hoffentlich bald nicht « ehr um da» Schreien
handeln, ssndem darum, daß dieser furchtbare Krieg für
Volk und Land edle. »ert»»8e Früchte des Frieden» und
der echten Kultur trage.

Der Widerspruch zwischen Hrffe's erstem Artikel in der
„Nenen Zürcher Zeitung" »nd seinen jetzigen Erklärungen
bleibt immer noch ungelöst, zumal, da er jetzt zugibt, daß
er zur Zeit vom deutsche« Heeresdienst Kurzfristig beurlaubt
set, » as in den Erklärungen seine« Rechtsanwalts verschwie¬
gen wurde.

A«S wieniel Kriegen besteht de» - egenwärtige
Weltkrieg ? Der Köln. Ztg. wird geschrieben: Am ge-
genmärtigen Weltkrieg find beteiligt 13 Völker oder Staa¬
ten, nämlich auf unserer Seite»ier: Deutschland. Oesterreich-
Ungarn, Bulgarien und die Türkei; ans der feindlichen
Seit« nenn: Rußland, England, Belgien, Frankreich, Mo-
nac», Italien. Montenegro, Serbien und Japan. Nicht
all» sdiese Groß- und Meinmächt« haben aber den vier
Zentralstaatrn den Krieg erklärt. Es befinden sich vielmehr
im Kriegszustände:
Deutschland mit 8 Staaten (Italien fehlt) 8

deutschen Kriegs- und Handelshafen vor fstMichem Angriff
zu schütze», feindliche Landungen aus den Inseln u-rd an
der Küste zu verhindern und den Nordflligcl des an der
Westfront kämpfenden Heeres cegen feindliche Bedrohung
zu sichern. Es ist in hohem Maße erfreulich, daß die An¬
wesenheit unserer Linienschiffsflotte in der Deutschen Bucht
bei Helgoland allein genügte, die englische Flotte von ernsten
Unternehmungengegen die deutsche Küste. Helgoland und
den Kaiser-Wilhelms-Kanal adzuhrrlten, so daß nicht nur
die Hondrlsschiffahrldort ungestört vor sich gehen kanp,
sondern auch unsere Unterseeboote zu ihren kühnen Fahrten
unbehindert jederzeit auslaufen können.

Daß es trotz der durch die allgemeine Kriegeloge ge¬
botenen Znrückhaltung unsere: Flotte doch möglich gewesen
ist, anzriffsweise gegen den englischen Handel vorzugehen
und das englische Wirtschaftsleben fortwährend empfindlich
zu stören, verdanken wir der sich stets steigernden Leistungs¬
fähigkeit unserer Unterseeboot«, welche nach ihren überm-
schenden Erfolgen in der Nordsee ihre Streifzüge allmählich
bis an das Eismeer und in das Schwarze Meer ausge¬
dehnt haben. Diese neue Art Kriegführung, die England
zu ungeheuren Anstrengungen zwang, um die Verbindungen
nach dem Kontinent und die Zugänge zu den eigenen
Haupthäfen nur einigermaßen zu sichern, immer mehr zu
entwickeln und zu stärken, muß eine wichtige Ausgabe un¬
serer Marineverwaltung bleiben.

Wie ernst die englische Admiralität die von unseren
U-Booten drohende Gefahr anstehl, läßt sich außer ihren
ans diplomatischem Gebiete liegenden Anstrengungen am
besten daran ermessen, daß ein Fünftel der besten englischen
Handelsdampser in Hilfskreuzer umgewandelt, die ädrigen
mit Geschützen armiert worden find, daß mindestens die
Hälfte der englischen Fischdompserflolte in mit Geschützen
bewaffnete Wuchtsahrzenge für den Kriegsdienst eingestellt
worden find. Die Zahl dieser Dampfer soll sich jetzt auf
2300 belaufen, und es ist leicht einzusehen, welche gewal¬
tigen Kosten ihr Unterhalt erfordert.

In der Ostsee war die Ausgabe der deutschen Flotte
im wesentlichen eine ähnliche wie in der Nordsee; es würde
ihr vielleicht möglich gewesen sein, sie durch eine energische
Offensive gegen die russische Flotte zu lösen und die Ver¬
bindungen der russischen Armee im Rücken zu bedrohen,
wenn nicht der Druck der englischen Seemacht sich trotz der
dänischen Minensperren in den Belten bis in dir Ostsee
gellend gemacht hätte. Mit Rücksicht auf das plötzliche
Erscheinen der englischen Hauptstotte vor Helgoland war
es untunlich, die sür einen dis St . Petersburg reichenden
Vorstoß nötigen Kräfte sür längere Zeit durch den Kaiser
Mlheim-Kana! nach der Ostsee zu erttsenden. Auch in de°
Ostsee mußte sich die deutsche Flotte Beschränkung oufer*

Oesterreich-Ungarn mit allen9 feindlichen Mächten S
Bulgarien mir den 6 Mächten: Rußland, England,

Frankreich, Italien. Montenegro und Serbien (Ruß¬
land ist sinngemäß mit ausgrführt, obmohl die förm¬
liche Kriegserklärung, soweit bekannt, noch aussteht) 6

Die Türkei mit denselben6 feindliche« Mächten 6
Ferner »on der Gegenseite:

Rußland mit den4 Zentralmächten Veutfchlend. Oester-
reich-Ungern, Bulgarien und der Türkei 4

England mit denselben4 Rächten 4
Belgien mit den 2 Staaten Deutschland«nd Oesterreich-

Ungarn 2
Frankreich wie Rußland und England mit 4 Staaten 4
Monaco mit 2, nämlich Deutschland und Oesterreich.

Ungarn 2
Italien mit 3, nämlich Oesterreich-Ungarn, der Türkei

und Bulgarien 3
Montenegro mit4: Deutschland, Oesterreich-Ungar», der

Türket«nd Bulgarien 4
Serbien mit denselben4 Mächten 4
Inpan mit Deutschland und Orsterreich-Ungarn _ 2

zusammen 58
Da aber vorstehend jeder Krieg dovpeli gezählt ist.

nämlich bei Freund und Feind, z. B. Deutschland gegen
Japan und Japan gegen Deutschland, so muß die Snmm»
58 durch2 geteilt« erden, «m di« Zahl aller gegenwärtig
im Geng befindlichen Kriege zu finden. Es sind 58: 2 —29»
Rabbi Ben Akiba würde also, wenn er heute»och lebte,
nicht sagen können: „Alles schon dagewesen!"



legcn und sich damit begingen , die russische Flotte in Schach
zu halten und sie zu hindem , der deutschen Küste und dem
deutschen Handel Schaden zuzusiigen . Das ist gelungen.
Nicht nur öer deutsche Handelsverkehr über die Ostsee, abge¬
sehen von einigen Störungen durch mehrere in die Ostsee ein¬
gedrungene engl . Unterseeboote , wurde aufrecht erhalten , sondem
auch der Handelsverkehr von und nach Rußland so gründ¬
lich unterdrückt , daß die Russen selbst dazu schritten , die
Zugänge zu ihren Haupthandclshäsen , weil für sie nutzlos
geworden , durch ausgedehnte Minensperren zu verschließen,
und weil sie keine Hoffnung hatten , die Herrschaft der
deutschen Flotte in der Ostsee zu brechen . Entsprechend den
Fortschritten des deutschen Heereeslügels in Kurland dehnte
die deutsche Flotte ihr Wirkungsgeriet an der russischen
Küste aus : Ltbau , Windau wurden besetzt; um feindliche
Streitkräste im Rtga -Busen zu vernichten und dort befind¬
liche Stützpunkte zu zerstören , erfolgte ein Borstotz in diesen
Meerestcil . Hierzu wurde durch die kunstvoll gelegten Mi-
nensperren im Eingang ein Weg gebrochen und zwei rus-
fische Kanonenboote und mehrere Zerstörer vernichtet . Dies
Unternehmen hat dann , wie bekannt , Anlaß gegeben zu den
Lügen der russischen Admiralität und der englischen Presse
über einen großen russischen Seesieg — die Neutralen muß¬
ten wieder einmal beschwindelt werden . Alle Versuche , die
fast gleichstarke russische Flotte zum Schlagen zu bringen,
waren vergeblich ; es kam nur zu Borposten - und Kreuzer¬
gefechten ; die russischen Linienschiffe blieben im Schutz ihrer
Minensperren und erwarteten dort mit Tapferkeit das Ein¬
treten des nordischen Winters , dessen Strenge ihren geringen
Tatendrang gänzlich einschlasen ließ.

Um ihre durch die allgemeine Kriegslage gestellten
Ausgaben erfüllen zu können , muß unsere Flotte sich dauernd
in einem Zustande höchster Schlagserttgkeit halten , die aller¬
dings durch die im Laufe der Zeit notwendig werdenden
Reparaturen , Ergänzungen der Vorräte und Erfrischungen
der Schiffsbesatzungen vorübergehende Einschränkung erfährt.
Bei der großen Zahl der Schiffe und Schtffsoerbände wer¬
den an die Leistungsfähigkeit unserer Kriegeimrsten hohe
Anforderungen gestellt , die aber durch eine musterhafte Or¬
ganisation gesichert sind . Sowohl für den Flottensührer
als auch für die Schiffsbesatzungen ist dieser Bereitschafts¬
zustand in Ermattung eines jederzeit möglichen Uebersalles
des Gegners ungeheuer anstrengend ; nur wenig Abwechslung
kommt durch Schießübungen und Uebungssahrten in das
ewige Einerlei der dienstlichen Anspannung . Diese stille
Arbeit unserer Flotte erfordert viel Entsagung und ist dauernd
nur zu leisten von einem Personal , das vom ersten bis zum
letzten erfüllt ist von hohem Pflichtgefühl , heißer Vaterlands¬
liebe und dem festen Willen , zu siegen an dem Tage , der,
wie ein jeder hofft doch noch kommen muß.

Grade weil die Engländer ihre Flotte nicht einsetzen
wollten , obschon sie sehnlichst wünschten » daß die deutsche
Flotte sich in ihrem Kampseseifer oder einer Theorie zuliebe
verleiten lasten würde , fern von Helgoland die Schlacht
unter ungünstigen Bedingungen anzubteten , muß die deutsche
Flotte sich auf ihren bisherigen und aus den guten Fort»
gang der gesamten Kriegshandlung sehr wichtigen Pflichten-
kreis beschränken , so schwer es auch ist. Durch ihre in der
Helgoländer Bucht versammelte Macht hält sie ja die eng¬
lische Flott fest, lähmt sie deren volle Machtentsaltung an
anderen Stellen . Sie hindert so jede überraschende Lan¬
dung im Norden und verlegt feindlichen Heeren den Weg
nach Berlin , nach unserem Industriegebiet und unseren
Waffenschmieden . Rach Verlust unserer Flotte im Beginn
des Krieges wäre die Landung eines starken russischen
Heeres , vielleicht verstärkt durch andere Kontingente an unserer
Nordsront im Rücken unserer Heere durchaus möglich ge¬
wesen und hätte leicht den Einfluß haben können , daß wir
unsere jetzt in Feindesland flehenden Fronten hätten weiter
zurücknehmen müssen . Für die Friedensoerhandlungen ist
die deutsche Flott - ein ebenso starker politischer Machtfaktor
wie die englische. Da « Mißlingen des Dardanellenunter-
nehmen « ist letzten Endes aus den Druck der deutschen Flotte,
weil er die englische Admiralität nicht wagen ließ , die er¬
forderlichen starken Kräfte ans den englischen Gewässern
abzuziehen , zurückzusühien . Gewiß hat sich die englische
Krtegsleitung schon starke Stücke gegen die skandinavischen
Seemächte und Holland herausgenommen , aber zu so schweren
Eingriffen , wie sie zum Zweck der völligen Isolierung
Deutschland » im Norden ihr sonst angrzetgt erschienen sein
würden , hat sie doch mit Rücksicht aus die deutsche Flotte
nicht den Mut finden können . Bis zu jenem Tage , wo
die englische Haupistotte den Kamps anbietet , muß die
deutsche Flotte ihr Pulver trocken halten ."

Die Lage auf dem Balka « .
Köln , 5 . Noo . WTB . Wie die „Köln . Ztg ." aus

Sofia meldet , sind nach sicheren amtliche » Mitteilungen die
französischen Landungstruppen jetzt nordöstlich von Prilep
von den Bulgaren vernichtend geschlagen  und
teils zersprengt , teils gefangen genommen worden . Die
französischen Gefangenen sind schon in Küflendil ange¬
kommen.

Bon seinem Berichterstatter wird dem „Berlin . Lok .-
Anz ." aus Pirol berichtet : In Pirol ist alles wohl er¬
halten . Die von den Serben zerstörten Eisenbahnbrücken
wurden völlig wieder hergrstellt . Der serbische General ließ
der Bevölkerung bekannt geben , die Bulgaren kämen mit
den Türken , Arabern und Kannibalen und es sei ratsam
die Stadt mit den serbischen Truppen zu verlassen . Da
die Bevölkerung dem Rat nicht folgen wollte , wurden ein¬
zelne Personen und ganze Familien einfach mitgeschleppt.

Lyon , 4 Noo . WTB . Wie die Blätter melden,
erklärte eine hochgestellte serbische Persönlichkeit , daß der
serbische Generalstab das serbische Heer langsam an die al¬

banische Grenze zurückzusühren und seine Streitkräste mög¬
lichst intakt zu erhalten beabsichtige , um später mit den
verbündeten Heeren gemeinsam Vorgehen zu können . — Im
Abschnitt von Kriwolak fanden nach den letzten Gefechten
nur Borpostenscharmützel statt . An der ganze « grirchisch-
bulgarischen Grenze herrscht bulgarischerseits eine große Tä¬
tigkeit . Soldaten und Zivilisten sind längs der ganzen
Grenze mit dem Anlegen von Schützengräben und Schanz¬
werken beschäftigt.

4 . Nov . (WTB .) Amtlicher Bericht über die
Kampfhandlungen am 2. Noo . : Unsere Truppen setzten
ihre Offensive auf der Straße Zajecar — Parccin fort . Wir
besetzten die Stadt Boleooc und erreichten die Linie Bala-
Kone-Bodrujeoac im Tale des Corljiky -Timok . Nach einem
erbitterten Kampfe erreichten wir die Linie Kalsat -Höhe
572 — Dorf Prekopok -Prokopje -Planina — Höhe 951 — Höhe
109 , an der Bicerga -Mian (? ). Nach Aussagen von Ge¬
fangenen wohnte König Peter in Person diesen Kampf¬
handlungen an dieser Font bei. Im Tale des Blaffotinsca-
Flusses wurden die Serben aus ihren Stellungen vertrieben.
Unsere Truppen besetzten die Linie Sowenica — Brestowdol
und machten noch 600 Gefangene . Bon den übrigen
Fronten « ird keine Veränderung gemeldet.

Sofia , 5 . Okt . WTB . Ag . Bulg . Das Armeeblatt
veröffentlicht einen Depeschenwrchsel . dor zwischen dem türk.
Bizegeneralissimus Enver Pascha und dem bulg . Genera¬
lissimus Schekow stattgefunden hat . Enver Pascha tele¬
graphierte , daß er überaus glücklich sei, seine aufrichtigsten
Glückwünsche dem heldenmütigen Oberkommandanten der
tapferen bulgarischen Armee zu den großen Erfolgen aus¬
sprechen zu können . Schekow versicherte in seinem Ant¬
worttelegramm , daß das Bewußtsein des großen geschicht¬
lichen Augenblicks die Seele aller bulgarischen Bürger er¬
fülle und dieses Bewußtsein einen vollständigen Sieg bringen
werde.

Budapest , 5 . No ». WTB . Der „Pester Lloyd"
veröffentlicht eine Bukarest « Meldung , nach der die russi¬
schen Kriegsschiffe , die in dem rumänischen Hafen Gruja
Zuflucht suchten, nach der Besetzung van Kladovo entwaffnet
worden sind . Die Matrosen . 860 Mann , sind größtenteils
nach Constanza übergesührt worden.

Sofia , 4 . Noo . (WTB . Bulg . Tel .-Ag .) Die Re¬
gierung hat beschlossen, die französischen und die italienischen
Schulen in Bulgarien zu schließen.

Sofia , 4 . Noo . WTB . Das Regierungsblatt Na-
rodni Prava bringt eine eingehende Ausstellung der Be¬
stechungssummen , die im Laufe des Monats September
seitens der Agenten ' des Bierverbande » an verschiedene bul¬
garische Politiker gegeben wurden , die für einen Krieg
gegen die Türkei agitierten . An die erwähnten Personen
wurden 1050 OM Franken ausbezahlt , ferner im Laufe des
Monat « September und bis zum 18 . Okt . mehrere Scheck
im Betrage von 2 740 MO Franken an einen Bauernbünd-
ler , endlich an andere Personen Beträge von rund 18 Mil¬
lionen Franken . Das Blatt kündigt an , daß eine Unter¬
suchung eingeleitet wurde.

Die Kämpfe an der italienischen Front.
Dem Berl . Tgbl . wird aus dem Kriegspressequartier

gemeldet : Die Italiener fetzen alles daran , des Görzer
Brückenkopfes Herr zu werden . Podgora , Pewna und
Eabotin stehen unter furchtbarem Trommelfeuer . Nächtliche
Sturmangriffe führte « die feindlichen Kolonnen wiederholt
bis in die zerstörten Schützengräben der Dalmatiner , die die
Eindringlinge jedesmal wieder zurückwerfen konnten . Der
Feind erleidet fortgesetzt riesige Verluste . Die steinigen
Hänge von Podgora sind mit toten Italienern förmlich zu¬
gedeckt.

Meuterei bei der ruffischen Kaukasusarmee.
Kouftantinopel , 4 . Noo . WTB . Nach aus Erzc-

rum eingelroffenen Nachrichten , hat ein Bataillon des rech¬
ten Flügels der russischen Kaukasus -Armee gemeutert . Den
gegen die Meuterer entsandten Truppen wurde bewaffneter
Widerstand entgegengesetzt . Auf beiden Seilen gab es
ernste Verluste . Russische Gefangene , von denen diese
Nachrichten herriihren , bemerken , daß auch ihre Offiziere
sehr niedergedrückt sind.

Ei « englisch -amerik . Zwischenfall.
Neu -Aork , 5 . Noo . (WTB . Durch Funkspruch .)

„Internatioi .al New « Service " meldet aus Washington:
Die Festnahme des amerikanischen Dampfers „Hocking"
durch ein englisches Kriegsschiff angesichts der amerikanischen
Küste wird hier als ernster betrachtet , als irgend ein Fall,
der seit dem Ausbruch des Krieges Amerika und England
betraf . Der „Hocking " hat niemals die demsche Flagge
geführt . — „Neu -Pork American " meldet : Neu -Porker
Schisfahrtskreise erblicke» in dem Fall des „Hocking " An¬
laß zu einer Krise für den amerikanischen Handel . Da
der „Hocking " aus der Fahrt zw scheu amerikmischen Häfen
begriffen war , so werde « sie von der Regierung verlangen,
daß sie der tatsächlichen englischen Blockierung des Reu-
Parker Hafens «in Ende macht.

Vermischte Nachrichten.
Athen , 5 . Noo . WTB . Agence Havos . Zatmis

begab sich gestern Mittag zum König , um das Entlassungs¬
gesuch des Ministeriums zu überreichen . Die veuizelos-
feindlichen Zeitungen betrachten die Auslösung der Kammer
als gewiß.

Die „Deutsche Tagesztg ." meldet : Auf Anfrage er¬
klärte die Londoner russische Botschaft , daß sie bisher keine
amtliche Nachricht über die Demijsion Sasonows erhalten

habe . Direkte Petersburger Berichte bestätigen jedoch Sa¬
sonows Entlassungsgesuch . Eine Entscheidung sei noch nicht
getroffen.

London , 5 . Noo . WTB . Reuter,
aus Middlesdorough , daß der englische Dampfer
gale"  versenkt wurde . 5 Mann der Besatzung sind g«
landet worden. >8 Z L - Ü L r: L S

Mb.

Aus Stadt und Land.
Nagold, ö. November 1915.

Lihveutafek.
Die Silberne Verdienstmedaille erhielt:

Philipp Röhm,  Hirschwirt von Effringen.

Z ? k ? L

Untervss^

Kriegsverluste.
Reserve -J « ka«terie -Reg1ment Nr . 1LS , I.Komp.: Heller . § L -ASL ^ ^ ^

Adolf, Sau .-Ulffz., Nagold, in Gesgsch. : Waidelich,  Jakob , Gesr. »-. Z 8-
Tamb., Simmersseld, in Gesgsch. : Gsell,  Erhard Eutingen,
Gesgsch. : Schuaible,  Martin , Marliusmoss, in Gesgsch. :2. Komp. -'L § « KkSkZ ». 'L
Rio intus,  Ludwig, Gültlingen, ins. Berw. gest., Rühm  I ^ Ioh .A ^ ßSulz , 1. verw., Zink  Aug ., Obertalhrtm, verw. 3. Komp. : Weiß
Reinh., Mötzingeu, l. verw.

gen.
Res . Jnf .-Regt . Nr . US , 3. Komp.: Dittus Gottl , AffstädtS ^ L

"° L « E»
rr x ZK v 2

(nicht Bonvors) bish. verw., in Gesgsch. Greu .-Regt . Nr . US,L 8 8 §
Eiuttgart , 7. Komp.!:
in Gefangenschaft. Kau pp Wilh., Haiterbach, bish. vermißt,A « S Z? »7 «

ZZ 8 och2 « 8«8

Die Etatsberatnug aus dem Rathause. »-» L rrV ^ «
Die bürgerlichen Kollegien der Stadt Nagold IrstenN 8 Z>8

gestern vormittag zu einer dreieinhalbstündigen Sitzung z«. « ZUL
sammen , nm die Etatsberatung vorznnehmen . Vorsitzender
H . Stadtschuliheiß Maier . Erschienen waren außer HH .L
Stadlpfleger Lenz  und Stadtbaumeister Lang 10 Mit

" S ^8
rL §
-k-F«

r- 8 «
L-

glieder des Gemeinderats und 9 Mitglieder vom Bürgeraus -N L L ^ .
schuß. Der Borsitzende eröffnet « die Sitzurg , indem er mit .
ehrenden Worten derer gedachte , die seit der letzten öffentli - S -

Kettenma -« ^
-cr « estarben-

s "
L -8 L L ^MitL'

-L- S 8'

chen Sitzung den Heldentod für das Vaterland
Graveur Schlotterbeck.  Maler Henne,
cher Müller  und Berwaltungskandidat Klink,
der Beratung wurde hierauf begonnen : Z UL 8 ^

1. Zustimmung des Bürgerausschusses zu ei « - « » »
zelueu GemeiudrratSbrschlüssen : Dre Ausgaben fürx, 'bHI ^ AL^
die Kinderkrippe werden bewilligt . Die Neuwahl für da «L -LZ >Z - - ? ?
verstorbene BAM . Essig wird bis nach de« Krieg verschob » .8Z .
ben , die Erhöhung des Taggelds für Feldschütz Breyers 8 ^ « Z <5
genehmigt . H - ZH OZZ -L

Wetter « erden einige Beschlüssebetr . Körperschastspen - A -
sionsgesetz genehmigt und die Studienkommisston , bestehend ^ Lb « ,
aus den Herren Swdtbaumetster Lang . Zahnarzt HolzingerL ^ » « Lt > ZUZ
und Landwirt H . Maier , wiedergewählt . « §

2.  Frage der Verschiebung der Gemeiuderats -KL ^ ZK ZK
wähl im Dezember ISIS . Mit der Verschiebung derG«

- *r §

«etnderatswshl , gleichwie derbes Bürgeransschuffes im Bor - s « Z -TZ
jahre erklärten sich die Anwesenden einverstanden . Ferner wnrd e 2 Z
zur Kenntnis gebracht , daß die staatlichen BeiträgeR DZ -ZL
für Notstandsarbeiten  eingelausen seien. Ein Er -S Z A
laß des K . Oberamts empfiehlt die Beschaffung von«

. »ä
«5

Einwohnerschaft sind an den Geschäftsführer des Landwirt -ZZ ZAW « « N
Torsstreu.  Diesbezügliche Bestellungen von seiten der Z 8. . " . . "" ' - - - -

schaftlichen Ortsoereins , Herrn Gältnenueisier IuliusLV « « ZL
Raas,  zu richten .j

3 . Abhör der öffeutl . Rechnungen für ^1912 . ^
Es folgte die Abhör der Rechnungen für 1912 ; der Rechner ^ 8
wurde nach Anerkennung derselben für die weitere Haftung ^ — ^
entlastet . Sodann folgte Pnnkt:

4 . Etatsberatnug für ISIS . Der Vorsitzende be- 8 'L
merkte eirgangs , Laß es gelungen sei, mit BeschränkungZ - § ^ ^
aus das Notwendigste und bei Hrranzikhung aller verfüg - L S Z ^ ff« Z . L 'Z
baren Hilfsmittel den Êtat einigermaßen auszugleichen . » I . L « «» 8
Die Beratung wurde mit Titel 8

a ) Hochbau begonnen . Die Ausgaben hierfür be-
übrigen Posten , in der Regel ^ ^ « Z-§ ^ 6? S«schritntzfn sich, wie bei de» ... . .

fast ausschließlich auf Unterhaltung »- und Ausbesserung «- SA » S
arbeiten , die teilweise schon ausgeführt , teils unternommen . « ^ ZL
teils auch zurückgestellt werden sollen . Unter anderen ist-Z ^ Z -7. ^
auch ein Betrag ausgeworsen zweck» Instandhaltung der§ D A -AM
Kriegergräber  auf dem Friedhofe . Hierzu bemerkt - — >

«Sv

LStsQ 'L s

«> »

» Z S

der Vorsitzende : Es ist Ehrenpflicht der Stadt , die Krieger - ^
gräber zu unterhalten . Zur Zeit erfolge nur eine provisorische Z
Ausschmückung , indem jedes Grab ein künstlerisches Holz - « ,
kreuz erhalte , ans dem der Namen des Toten stehlt Die»
Franzosengräber erhalten ein einfaches Hslzkreuz . Später,Z
nach dem Krieg werde man an eine monumentalere Aus -Z
gestaltung der Anlagen denken . Die Gesamtanrgaben be-^
lausen sich aus X 2250 (gegen 4050 ^ im Borjahre ) .

Tiefbau . Es wird auch hierbei nur das Notwen -Z
digsie für Unterhaltungskosten « . dergl . eingestellt . BAM .L
Gabel bemerkt , daß Wünsche der Feuerwehr erst nach dem
Kriege oorgebracht werden sollen . Der Vorsitzende äußerte ^ ? ^
sich anerkennend über den Stand der Feuerwehr unter denA
obwaltenden Berhältniffen . Die Hauptzusainmekstellung des « ^ .
Etats für Hoch - und Tiefbau schließt mit ^ 12 50öL - s
(28 OM ^ i. B ) ab . . Z »

d ) Stadtwaldkasse . Vorsitzender : Auch hier hat«
sich der Krieg in schmerzlicher Weise bemerkbar gemacht .^ Z. L«
sodaß man vor der schwierigen Frage steht , ob « an schla-usIK
gen soll oder nicht . Wir hoffen aber , daß es nach dem ^ H
Kriege « icder bessere Holzpreise geben wird . Sollte man »» .
beabsichtigen , in diesem Etatsjahre nicht zu schlagen , soN »
müßte man der Frage einer Schuldausnahme näher treten,
Ich bin dafür , daß wir zunächst einen Teil schlagen sollen
und an einen Sasthieb event . im Frühjahr denken (Gerbrinde ) .
Es fragt sich, wie viel wir schlagen sollen . GR . Weit-
brecht:  Wir haben viel alle Kulturen , in denen wir im
Rückstände sind . Redner macht den Vorschlag , in diesen

ALr § L -
k L . « r ^

»LS
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Kulturen zu hauen, wo untergepflanzt ist. wobei weniger
Kultvrkosten anfallen würden und schon angepflanzt wäre.
Schätzungsweise könnten etwa 3000 Festmeter geschlagen
werden. Der Vorschlag wird angenommen und dem GR.
Weilbrecht für seine sachgemäße Verwaltung Dank ausge¬
sprochen. Bei dieser Gelegenheit kam auch ein weiterer
Vorschlag zur Besprechung. Es handelt sich dabei um
die Herstellung eines neuen Holzabfuhrweges  von der
Hinterer» Wanne >n der Wiuterhalde aus. Zu diesem Zweck
wird eine Kommission berufen, welche die Sachlage in
Auge«schein nimmt. Der Kommission gehören je 3 Mitglie»

- 8 « r«

-̂der"des Gemetnderats und des Bürgerausschusses an. Der
L^ ^ Wrg wird als Notstandsarbeit ausgesührt werden. An

issizier̂-DLMIr - Z ZLHolzerlös  wurden im verflossenen Jahre 94 667 -6
120602 ^ im Vorjahre eingenommen. Der Etat

^ D,2  Umschließt wie folgt ab: Einnahmen»6 97160  gegenüber
8 «k-ZS ^ F?^ Ausgaben »6 45 924, Ueberschuß »6 51 236,zu-

. « Mich  Restmittel-6 5098, zusam. 56334 ^ Gesamt-
ö-? Einnahmen,  die 'gen. in- LIm Doriadreb^omp.:LZ s « s «

-r ««s»» "Li

UfMdtS-b^
US,L 8 8 «-

'ermißt, « » »;

in den Haupteiat eingestellt werden.
^ LIm Vorjahre betrugen sie 73 000 -6.
d L e) Armenpflege : Die Gesamteinnahmen betragen

^ ^ 4588 . die Ausgaben^ 8488 . Abmangel »6 3900
-» (gegen 3500 -6 i. B.), der teils aus Restmitteln gedeckt

o ^ wird. Dem Spitalmeister wurde eine Entschädigung für
BZT2 . '

Z ^ ZLZAzeit mit Wirkung' ab
erhöhten Berköstigungsaufwand von »6 150 für die Kriegs-

tse. « L^ sr «
IrstenN8 Z>L
'S S»' « « UZ
ender:̂ - '. o>.cxL? «>

»» »
Mit- L Z « K

eraus-NA Z.«
er mit .

--»» « ' -Z» Si-r--«

1. April jährlich bewilligt.
_ ä) Fcuerlöschkasse: Den etngerücktsn Nichtmitglie-
. x. dem der Feuerwehr soll auch weiterhin die Feuerwehrsteuer
8 Zl« S erlassen werden. Die Einnahmen belaufen sich auf -6 322,

Z ^ rie Ausgaben auf X 822 , der Abmangel  von 500X
wurde, da keine Restmittel vorhanden find, in den Haupt-«

, - Letat eingestellt.
. «bL«  s ) Wasserleitungskasse : Einnahmen: >6 7450, ''

- L.« Ausgaben: ^ 4750 , der Ueberschuß  beträgt demnach
»S « -§ 6̂ 2700, welche Summe zur Erweiterung der Leitung
8 « angesammelt werden soll. Mit dem vorhandenen Restoer-
A « « ZH,mögen beläuft sich diese jetzt aus 8500X (für außerordent-

«liche Zwrcke). Außerdem ist ein Ecweiterungssondsvon
Mit-b - L-S 8 ^ 18000 »6 vorhanden.

k Stadpflegeetat : Die Einnahmen aus dem Ge-
^ ^ » L 7.meiudevei mögen betragen gegenX 82 681 (i. V. X 68 463).

ffentli
arbsn
enma-«s - 7 L

r ei«

8^» -rrZ § S>

Der Gesamtschuldenstand hat sich von 318 000 X aäf
H311000 -6 Heuer ermäßigt. Die Tilgung der sog. „allge¬

meinen Schuld" wird für die nächsten zehn Jahre in Höhe
von 3000 Mark belassen. Em Gesuch der Stadtschulf-erscho-̂ LZS

SreyekL8 « L « Z'H heißenamtsgehilsen um Ausbesserung ihres Gehaltes mönal-
—'Üblich wird bewilligt. Den Schutzleuten wird für ihre starke

TL ^ Inanspruchnahme für den Nachtdienst je ein Beitrag von
-6 bewilligt̂ In die Wohnung des H. Stadtbaumei-

Der Nachlaß von
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lzingerL -« « ^
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8 8 -8!
8

—
« »§-8 ^ 50
^ wird ein Telephonanschlüß gelegt.

« ^ « Schulgeldern für bedürft. Familien Aurmarschierter wird auch
weiterhin berücksichtigt. Der jährliche Beitrag sür die Klein¬
kinderschule wird um 100 -6 aus 1200 erhöht.

Echaible  wirst die Frage der Angliederung von

-SN-8

LZZGR.
N Oderklassen an die Real- und Lateinschule auf? Vorsitzender

bemerkt, daß nach dem Krieg eine Reorganisation des Schul-»i.8 v
s

Wesens wahrscheinlich sei und daß ein Referent der Min.
Z LAbteilg. sür die höherenjSchulen die Sachlage hier prüfen werde.

dwirt-Z -« § N -» Die Stadloerwallung sah sich infolge des Kriegs vor
iliusZV « «ZLAZs ^ Hueue  Aufgaben gestellt, wie: Nahrungsmittelversorgung,

.̂ Versorgung von Futiermittetn, Krieoswohlfahrlspslegeu. a.
lSIS .^ L 'L -̂ ^ -« Dec Vorsitzende erstattete über die Tätigkeit der Stadtoer-
!echner^ '8'Vi« L».'T,̂ L -- Wallung einen eingehenden Bericht, aus dem ersichtlich war,

« - r-! -; welch umfassender Weise die Stadt hier eingegrlffeu und
^ ^ S sich ihrer Aufgaben entledigt hat. So war es in der ersten

8 -̂ «̂ .. Zeit des Krieges unter dem unmittelbaren Eindruck der
astunĝ « Z
de de-8 Z -s .Z'
nkungZ-- ^ Regierungsmatznahmen und der »och mangelnden Organi-
»ersüg- L-L -8 bff«L.L 'S ^ sa1ion eine besondere Aufgabe der Stadt, die Einwohnerschaft

" " - » - mit billigen Nahrungsmitteln  zu versorgen.
_ wurden 1500 Zentner Kartoffeln, weiter 560 Zentner

L Makkaroni. Teigwaren, Kakaopulver. Schweinefleisch und
" an

.1 ^ « 8 8 «- ^eichen. « » s_^ L! ^ ^ o>S»,Li «
8 ^ Es

ir be- 2ü- SLFSL - 8 Mankarom . Lergwaren, rrauaopmver, vcywemefletschr
Regel-̂ ^ « Z EEier, letztere im Werte von 2750 -6, beschafft und teils
- r- «. , »>>»r». ^-j»>« djx Verbraucher direkt, teils auch an den Handel abgegeben.

« d Vorrat ist keiner mehr da. Ts wurden insgesamt für rund
mngs- Z,Zmmen.« °
en ist»
8 derA ZAAU  Hemerkt -i-
liege» s
sorischeo

KL » 50 000 »6 Lebensmittel beschafft, wobei die Stadtgemetnde

nichts drauflegen brauchte. An Futtermitteln  wurde
beschafft: Saatgerst«, Ackerbohnen, Häcksel. Melasse. Zucker-
sutter, Kleie, zusammen im Werte von 9014-6 . Nachdem
nun die ins Leben gerufenen staatl. Einrichtungen funktio¬
nieren, dürste ein unmittelbares Eingreifen der Stadtver¬
waltung in nächster Zelt in dem bisherigen Umfang nicht
in Frage kommen, dagegen dürste auf dem Gebiete der
Krtegswohlfahrtspflege  der Stadtverwaltung
noch intensivere Arbeit als bisher erwachsen. *)

Da ist zu unterscheiden: 1. von einer Fürsorge für die
unmittelbar  durch den Krieg Betroffenen.  Das
sind die Angehörigen der Ausmarschierten. Durch die
Gaben der Deckensabrik und der Hinterbliebenend» Kom.-
Rat Sannwald mit zusammen 2000-6 konnten den Fami¬
lien Ausmarschierter billige Nahrungsmittel  verschafft
und ihnen geholfen werden. Mit dem Roten Kreuz wurde
eine Kinderkrippe  ins Leben gerufen, und die Unterst.-
Abteilg. hat in vielen Fällen Zuschüsse zur Reichs-Famil.-
Unterstützung gegeben. Für Frauen und Kinder Auemar-
schielte, ist die Kriegskrankensürsorge  sür Stadt
und Bezirk eingerichtet worden. Im wetteren Zusammen¬
wirken sollen nach nun 15monatiger Dauer des Krieges die
Verhältnisse und Bedürfnisse der einzelnen Kriegersamilien,
besonders auch in Bezug auf Verbindlichkeiten festgestellh
und den Familien nach Möglichkeit die Lage erleichtert
werden. Besonders wachsen die Schuldzinse beim Mittel
stand an, die dringendes Eingreifen erheischen. Der Mittels
standshilfe steht die Stadt sympathisch gegenüber.

2. Von einer Fülsorgkjsfür die mittelbar  unter denk
Einfluß des Kriegs stehenden Einwohner. In der erstes
Zeit des Kriegs gab es aus der Goldwarenbrancheuni
der Möbelindustrie Arbeitslose, für die Notstandsav
beiten  im Betrog von 9699 bereit gestellt wurden
Hiezu sind Beiträge vom Staat und der Bers.Anstalt ge>
währt worden. Bei der Möbelindustrie haben sich die Ber.
hältniffe gebessert, und es macht sich sogar Mangel an Hilf«.
Kräften bemerkbar. Arbeitslose find jetzt weniger vorhan»?
den. Jedenfalls kommt eine allgemeine Erwerbslosensür-k
sorge zur Zeit hier nicht in Frage.

Für Kriegswohlsahttspflege und für Liebesgaben ins
Feld werden zunächst 3000»6 verwilligt. Der Vorsitzende^
teilt mit, daß die Deckensabrik der Stadt weitere 1000 -6
für Kriegshilse und dem Roten Kreuz ebensoviel gespendet
habe, wofür herzlich gedankt wird. Auch andere Industrien
hier lassen sich die Unterstützung der Familien ausmarschier-
1er Arbeiter in dankenswerier Weise angelegen sein.

Bon H. Missionar Seeg er  war ein Gesuch, unter¬
stützt von H. Dekan Pfleiderer  eingereicht worden, um
Unterstützung des Spinn- und Strickkurses, der über die
Kriegszeit sich mit Stricken von Wollsachen beschäftigt. Es
wurden aus Antrag des Bürgerausschußobmann Mayer
ein Beitrag von 50 »6 genehmigt.

Hiermit war man an den Schluß der Beratungen ge¬
langt. Der Etat sür das Jahr 1915 schließt wie folgt ab:
Einnahmen: ^ 87 844 gegen 105 534 i. V.

„ 147844 „ 166 534 ..
Abmangel: 60 000 gegen 61000 i. B.

Da die Steuern etwa» zurückgegangen find und be¬
fürchtet werden muß, daß sie infolge weiterer Einberufungen
noch mehr zurückgehen werden, so wLcde, wenn die Steuer-
umtage des vorigen Jahres (7.4°/g bezw. 52°/o) wieder
angenommen würde, ein Weiterer Abmsngel von 1100 »6
entstihen, der dadurch gedeckt werden könnte, wenn die
Steuer auf 7,6°/o erhöht werden würde. Bürgeraurschuß-
Mitglied Fritdttch Kapp  beantragt, die Steuer zu belasten
wie vorher. Der Gemeinderat und Bürgerausschuß be-
schließen dahingegen schließlich einstimmend die Umlage auf
7,6°/o und den Zuschlag zur Einkommensteuer auf 53°/,
festzusetzen. Damit war die heutige Sitzung beendet.

*) Die Stadtverwaltung hat jetzt noch 500 Zentner
löffeln zum Preise von 3,30 bis 3,50 eingekaust.

Uebertrageu die Stelle des Bahnhosoerwalters
Nagold  dem Etsenbahnsekretär Laun  in Feuer bach.

Kar-
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-

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Berlin , 4. Noo. WTB. (Amtlich.) Der Bundesrat

hat heute eine Verordnung LSer die Mikchpreise und den
Wikchvertzranch erlassen. Danach sind die Gemeinden be¬
rechtigt, Höchstpreise sür Milch beim Verkauf durch den
Erzeuger, sowie !m Groß- und Kleinhandel festzusetzen.
Gemeinden mit mrhr als 10000 Einwchnern find zur Fest¬
setzung von Höchstpreisen im Kleinhandel verpflichtet worden.
Für die Festsetzung ist die Zustimmung der Landeszentral-
behörden nötig. Der Reichskanzler kann allgemeine An¬
ordnungen über die obere Grenze der Festsetzungen treffen.
Den Gemeinden ist ferner die Pflicht auferlegt worden, die
nötige Milch sür die Versorgung von Kindern. Kranken
und stillenden Müttern sich zu stellen. Sie können das
durch Errichtung eigener Berkaufsstillen, durch Vereinba¬
rungen mit Landwirten und Milchhändlern, durch Ausgabe
von Bezugsderechttgungen(Milchkarlen) durch Regelung
des Verkaufs zu bestimmten Stunden oder sonst in geeig¬
neter Weise tun.

Ferner hat der Bundesrat durch eine Verordnung
die Vretse für Schtachtschweiue«ud Schweinefleisch ge¬
regelt und zwar hat re hier die Höchstpreise aus den Haupt¬
märkten für Schlachtschweine sestges-tzt und einen Höchstzu-
schlag sür Schweinefleisch und frisches Fett bei Abgabe an
den Verbraucher festgesetzt. Die Höchstpreise sür Schlachl-
schweine betragen danach sür Berlin aus 50 Lebend-
gewicht bei Schweinen im Lebendgewicht unter 60 70-6 ,
von 60—80 kx 85 von 80—100 kx 100 bei
Sauen 95 »6. Bei Schweinen mit höherem Schlachtgewicht
ist eine entsprechend erhöhte Staffelung der Preise vorge¬
sehen. um durch die zunehmende Spannung die Aufzucht
des Fetlschweines zu begünstigen.

Einschränkung de- Fleisch- «nd FeUverbranchs.
Der Staaisanzeiger veröffentlicht dieser Tage die Verfügung
des Ministeriums de« Innern zur Einschränkung
des Fleisch , und Fettoerbrauchs.  Wer den hier¬
über erlassenen, bereits bekannten Voischriften zuwiderhan-

- delt wird mit einer Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit
Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft. Die Ortspolizek-
behörden und die Oberämter können Gastwirtschaften schließen,
deren Unternehmer sich in der Befolgung der ans der Ver¬
ordnung entstehenden Pflichten unzuverlässig zeigen.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche8 .L.6 .)

Köln , 6. Nov. (Tel.) Nach der Köln. Dolksz. hat,
wie der Corr. d. Sera berichtet, der Rücktritt Zaimis
in Rom lebhaften Eindruck gemacht, obwohl man häufig
Ministerkrisen in Griechenland in der letzten Zelt gewohnt
sei. Viele fragen sich, ob Venizelos wieder ans Ruder
gelange. Man könne dies schwer glauben. Erfahrene
Politiker wollen in dem, was sich gegenwärtig in Athen
abspielt, ein verkapptes Spiel zwischen dem König und
Venizelos erblicken. Im Bterverdand wünsche man natür¬
lich di« Rückkehr Venizelos, aber, wie der Secolo erfährt,
würde dies vielleicht nicht ein Tiiumpk seiner Politik be¬
deuten, da anzunehmen sei, daß der König anderwäris ge¬
bunden sei. (Neues TM .)

Frankfurt a. M., 6. Nov. Tel. Die Franks. Ztg.
meldet aus Budapest: Der Bukarester Seara meldet aus
Saloniki, daß die Engländer auf der östlich von Salo¬
niki gelegenen Hatbinfel Chalkidike wegen des dort
herrschendenmlöen Klimas Truppen zur Ueberwinterung
zu landen versuchten. Die griechischen Militärbehörden
verhinderten jedoch die Landung. Aus die Beschwerde des
engl. Kommandanten erklärte der Befehlshaber der griech.
Garnison, daß er im Sinne der erhaltenen Weisung handle,
wonach er die Landung der englischen Truppen auch mit
Waffengewalt verhindern müsse. (Neues Tgbl.)

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 43
Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.

Mäßig kühl, meist trocken, vielfach trüb.
FSr d» Schrtstle>ruug vrranlwortltch: R. Tschorn. — Dnr » »ud
Verlag der <8. W. ZaUer 'sLeo Buchdnickcrei(Karl ZaUer). Nagrld
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Sir Vtstttlöse
verfallen und ohne Verzug zu bereinigen

Stadlpflege : Lenz.
Rotfelden.

Einen Wurf schöne

-r hat« , L

Mlch-
schrveine

verkauft
nächsten Montag, 2

Andreas
Uhr
Ungericht.
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rinde).
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Nagold.
Einen ordentlichen

^ttKFS -r
(vielleicht angelernter) nimmt in die
Lehre

H. Jonrdau , Schreinerm.

Dsz goläve Huck
äer Lieder

720 Volicr- ». voUc5iS«llcke Lieier
für Gesang und Klavier oder sür

Klavier allein,
gebunden3 -6.

G Zaiser,Buchhdlg.. Nagold.
Unterjetttngen.

Unterzeichneter verkauft eine fehler-
freie, mit dem zweiten Kalb 37
Wochen trächtige

Schaff-

Gottlieb Andler.

Hailerbach.

Zwangsversteigerung.
Montag , den 8. d. Mts., vorm.

11 Uyr wird gegen bare Bezahlung
versteigert

etwa 40 Ztr . Heu.
Zusammenkunft bei der Traube
Gerichtsvollzieher Hroßmau«.

6s8LvMeIiM
vmpüsdlt
0. V. Luissr.

»W-i-nur.>
7°

bringt in so vielen Krank¬
heitsfällen eine elektro-galva-
nische Kur. Wir besitzen tau¬
sende Dankschreiben. Ver¬
langen Sie umsonst und
portofrei ausk'ären eBroschüre
nur von der Firma

g. VoklmuidL Lo.,
Lonslunr.

Nagold.
Nächster Tage erhalte ich Zufuhren in
K » .

kiL . ow
LrilLSt « .

Bestellungen hierauf erbitte mir sofort.
Fr . Schitterrhelm.

We«! NE"Muchleidende Mm!
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie meinen in
Größe verschw., nach Maß und ohne Feder

L 'N L . rwersil . MqWmi " " "
Donnerstag , den 11. Nov., abends von 8—8V, und Freitag , den
12. Noo., morgens von9—12 Uhr in Nagold , Hotel Post (Sonne)
mit Mustern vorerwähnt. Appar., sowie mit S. Gummiu. Fede'bänder,
auch für Kinder, sowohl mit Leib-, Hänget-, Umstand«-, Mutter-
vorfallbiudeu . anwesend. Garantie für fachgem. streng diskrete Be¬
dienung. I . Meliert , Konstanz (Bodensee). Wessenbergstc. 15.Tel. 515.



Nagold.
Meiner werten Kundschaft zur

Kenntnis , daß ich meine feinsten
Allgäuer

TWlltter
weiterfiihre und empfehle diese zu
2 Mark das Pfund.

Marie Ke-pler.
Nagold.

WaumpfäKle,
Waschpfosten
und Stangen

aller Art hat aus Lager und emp¬
fiehlt Spöhr , Zimmerm.

Ein Fräulein
od. jg. Mann verdient leicht eine!
Vergütung s. sofort . Übersendung j
von Adrefien drff. Familien mit!
Klavier und Musikliebender.
Firma,Propaganda Stuttgart ? !

IN

kxlrs -ängebol
IcU kstte QeleZsnkeit §ro886 ? 08teri Lekürrsn nock vorteiUi3kt
eili 2ulLÄUkeri an6 mein I âßer 3U8Nskrri85vei8S reick 2U 8ortiereri.

^U88er6em Aewä 'ors ick auk 6ie8e nocti 8etir srrZsnekmerr
?rei8s , 80 wie sut meiris 83rNt1icken LokürLeri zvükrenck 6er 2eit

Zcllür 2 en

vom !̂üv . di8 18 « l̂ov . einen von w

0
0

Oie Kinder
nehmen gem die wohl-
schmeckendenWybert-Tablet-
ten, die sie vor den Folgen
der rauhen Witterung be¬
wahren . Seit siebzig Jahren
als wirksames Hausmittel

anerkannt.

In allen Apotheken
und Drogerien Mk. 4.—

. . .
Nagold,

s gebrauchte

Oefen
hat, weil entbehrlich, zu verkaufen

Laxsn 8el »tlvr.

»M Vorportes,
leisten vortreffliche Dienste»

die seit 25 Jahren drwährie

d tsrsmellen
mitlter , . . 3 Vsnnsn"

lMillionen -K'A'?

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh , schmerzendenHals,
Krnchhnftrn, sowie üls B ->r-
benguug gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
Istr -i/kfk not. beg!. Zeugnisse von

Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.
Appetitanregende fein¬
schmeckende Bonbons.
Paket 25 /H , dose 50  ^

sKriegspackung 25  kein Porto
Zu haben in Apotheke« sowie
bei: kr. 8ek» iL ln laxeii , kkr.
lkaiklisrerz. Löwen in Isiterkaek,
krist Kit« »»» in öit «rj,tti»x«>,
I». Lr»fl in ffiltkerx, l »rl kr.
Sekrn!« in kkk»»,»», Ullkel»

Lest,ekler in kettelte», kriit
8itrler i» kekrterk.

L!in ^ .nZsdot , 638 in 6sr zelLiZen 2eit 8icker Itirsn SeilaH üo6sn wir6.

Deeken 8ie Ilirvn Leänrk
- kür spütvrl -

II

Kövekbelisnltŝgoll! e. 6. m. b. ll.
Leim alten Xirokturm . § srnsprselisr klr . 26 . Dostsobsokkonto I4r . 402.

^Kontur der ^ Vürtlomd.

'Wir delL88?n uv8 mit allen daulrmä88i ^eu 6e8c !rslten , namoutlioli mit folgenden:

VON DllrltzliON , unter ^ün8tissen Leäin §un §en.

LrölknnnF von lautenden keoIrnnnKeL Ôonto ^orroul -VeriLolir)
mit und olme Xredit ^svrälirun ^ .

LrölknnnK provisionskreier Lank - nnd 8l ;li6l 'li -( 'oiiti.

LeleilinnA IrörsenKänAiAer ^ Vortpapiore.

ViskontiernnA nnd LinnnA von VV6cli86lo nnä 8vli «6iL8 auf
in - und 3U8ländi8elie klät ^e.

^nnalkine von 8parKa886NKe1äerN von jedermann. Oie VerLin8UNA beginnt
8okort und i8t 8tei§end , je nack Lündi ^un^slr >8t. llnn88pnrlrn886n 5V6l'6 «n
I6ittvtzi86 adAkKeden.

^n 82 ll1iInnKen na eil tieili ^ n8lande ,ilans )i8äeiiiieii naeli ^ Nieeika,
^e§en Leidrin §en der ei§enliändi ^ en 2uittun § de8 Lmpfäu ^em.

^N - nnd Verdank von ^Vertpapieren , uameutlioü auclr von Mündel
8ieüeren Werten.

LntAeAtzNNalune von ^ltzielinun^en auf neu 2UI- .̂U3ssade§elan§ende Wert
papiere 2U OriAinalbedin ^unxen.

Ilin1ö8NNA VON 60UPOU8 , SLÜon melirere Woclien vor Verfall.

Linlö8nnK und IIlntau8eli ver1o8ttzr >Veilj )af>ieie.
IIiuwee1i8luu ^ von lveniden Oeld 80l 1en , Xoteu ete.
Verl o8u u^8l<onlio lIe nnd Ver8iolLernnA A6K«n Lnr8verln8le

liei Veilo8uu ^en.

^nkdewalirnnK nnd VerwallnnF von V̂erlpapieren.
VerinielnnK kener - nnd dielre ^ olierer !va88eu8elfianl <laelier.

«nter Mtver8cklu38 der Nieter 8tebend.

öe8odaü 'nnK nnd IInlerlirinKnnA von Kapitalien , (ltvpotlielien-
Aeldern eto .)

Ko8teulo8e lleratun ^ in Oeldau ^ele ^enlieiten tnr,jedermann.

»
unsotttert, wie e« ser Stock gibt,
üauft 50 Waggon.

Offerte,b Berladestition ecLÜtel
umochend

3 . Horsch , Möckmühl,
Württemberg.

Nagold.
Wir nehmen Bestellungen auf von jetzt ab wöchilich eirilreffends

I-. Irische Echischt
zum jeweiligen Tagespreis regelmäßig entgegen.

Verg L Schmid.

Dank!
Seit Sept . ! 9 !4 litt ich au Blut,

armut und großer Nervenschwäche,
Herz- und Kopfschwächezuständen,
konnte weder lesen, stricken, noch
nähen, hatte Hitze im Kopfe, Herz¬
klopfen, Schlaflosigkeit, Rücken
schmerzen, Zittern im ganzen Körper,
kalte Füße , und litt an überaus
großer Müdigkeit u. Mattigkeit . Ich
wandte mich an Herrn A . Pfister
in Dresden , Iohann -Georgen -Allee
23 (früher Oslra-Mee 2) und dank
dessen einfachen, schriftlichen Maß¬
nahmen geht es mir jetzt wieder
ganz gut, so daß ich hiermit meinen,
herzlichsten Dank ausspreche.

Frau Lina Hügelmeyer , Ober-
weichernv., Bückingen b. Heilbron,

Großgartacherstraße 25.

s 8tlÄMs8s
L » rs8K»» « lLÖL « iL

LovLIrvrdv
mit Bnckeinrichtnn-

bürgen im Bäcker?, Dörren,
Braten für staunend großen
Nutzen und für mehr als
50jährige Dauerhaftigkeit;
dasselbe bieten auch LlrWr»
I ^l4L8 « IllärLtlU < r

«t . Idön rkpptti rrttr
von Mark 15 — an. Best-
bewährte Konstruktionen.
Prima Zeugnisse. Prospekte

gratis.
Hartlotent

W 8trÜ88vi ' ,
-s . 30.

LllftWhWM
Borrälig b. G . W . Zaiser , Nagold.

Ev . GstteSdienfi in Nagvld:
Am 23. Ssnntag nach Trinitatis,

den 7. Nov . : */g10 Uhr Predigt.
V,2 U. Christenlehre (Töchter). V,8
U. Kriegsbrtstnndr . Rittwsch , des
10. N «o., abend» 8 Uhr Kriegs-
betst»»de.
Kath . WotteSdienft in Ragskd:

Sonntag , 7. No » : 9 VzU. Predigt
und Amt. (7.40 U. dspl . in Rohr¬
dorf.) 2 U. Andacht. Jeden Abend
6 V« U. Krlegsdetstund».

Gottesdienst dev Mettzodifie « -
gernernde i« N « z» ld:

Sonntag , den 7. N »»., «ormütag«
V-10 Uhr Predigt , nachmittag, r/,2
Erntedankfest . Wer Abendgzltesdienst
fällt aus . Mtttwochkdend 8 U. Se-
drtstundr . Jedermann ist freundlich
ein- ek-chen.
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